
ARKIV FÖR ZOOIjOGI.
BAND 18 A. N:o 7.

über die IÜNBERG'schen Arten der
Her1nellidae und Sabellidae.

Von

EARL ERlE JOHANSSON.

Mit 9 Figuren im Texte.

am 13. Mai 1925 durch E. LÖNNBERG und '.r. ODHNER.

Sommer 1924 in dem zool. Institut der Uni­
damit beschäftigt war, einige Sammlungen

l)~:Hychae1beLlfamilienHermellidae und Sabellidae zu unter­
ich zum Vergleich dank der Gefälligkeit des

Dr. T. ÜDHNER aus dem Naturhistorischen Reichs­
zu Stockholm die Typen der von KINBERG (1867)

llriebl3nEill Arten dieser Familien. Die sehr summarischen
KINBERG'S wurden, wie bekannt, in »äfversigt af

Svenska Vetenskaps-Akademiens förhandlingar» ver­
ßntüicht. Es mag die Absicht des Verfassers gewesen sein,

<!QXXße.lben ausführlichere Beschreibungen folgen zu lassen. Diese
doch aus, und im Jahre 1910 publizierte prof. THEEJJ,

ilU:ttrfl,O'e der Akademie der Wissenschaften, die hinterlas-
KINBERG'S. Als ich die Typen untersuchte, stellte

bald heraus, dass mehrere von den KINBERG'schen
unter anderen Namen beschrieben worden sind.

Gesichtspunkte aus musste darum eine
dieser Arten als sehr wünchenswert·erscheinen. Leider

mehrere der Exemplare so schlecht erhalten, dass ein
Studium unmöglich war. Darum sind auch die nach­

Bemerkungen sehr unvollständig. Ich glaube doch,
die Borstenzeichnungen einigermassen dazu beitragen

die Synonymie dieser Arten klarzulegen. Die Mehrzahl
sind während der Weltumsegelung der schwedischen

»Eugenie» in den Jahren 1851-53 gesammelt worden.
jÖI' zoologi. Bd 18 A. N:o 7. 1



Farn. Hermellidae.
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Gen. Phrag'matopoma MÖReH 1863.

Phrag'matopoma lapidosa KINBERG 1867.

Die äussere Borstenreihe des Operculums besteht
-65 Paleen, jede in der Form einer rektangulären
mit abgerundeten Ecken. In dieser Scheibe setzt
Stiel als Streifen fort und geht in einen fecierför'lllig'
Fortsatz über. Die Scheibe ist beiderseits dieses
zu einem Dreieck ausgezog'en, dessen Spitze dem
zugebogen ist. Das rechte (von der Aussenseite
Dreieck ist weit grösser als das linke.

Der innere Teil des Operculums ist aus platten,
förmigen Borsten gebildet. Der Stiel ist dünn; von d
aber geht ungef. winkelrecht eine ausgezogen trian
Scheibe aus, deren Basalteil zentrifugal gerichtet ist u
oben beschriebenen Borsten der äusseren Reihe beina
rührt. Die Spitze ist dem Zentrum zugewandt. Da,
triangulären Borsten einander sehr nahe liegen, bilden sj
sammen eine braunglänzende Scheibe, die von radiären Sti
durchzogen ist.

Unter und zwischen diesen Borsten stehen die Borst
dritten Reihe, die rudimentär zu sein scheinen und di
Hakenform wie die vorigen aufweisen.

Sämtliche Borsten stimmen mit denen von Sah
Fauveli GRAv. völlig überein. Aus den Sammlunge
Reichsmuseums lagen mir ca. 40 Exemplare vor. Alle
aber so schlecht erhalten, dass es nicht mög'lich ist, eine
lierte morphologische Beschreibung zu geben. Da abe
oben g'esagt, sämtliche Borsten völlig mit denen der GRt
sehen Art, die an der Küste von Peru g'efunden war,
übereinstimmen, bin ich der Meinung, dass Phragmat
lapidosa KBG und Sahellaria Fauveli GRAVIER identisch
Keine der wahrnehmbaren morphologischen Einzelheiten
dagegen.

Die Exemplare waren 20-23 mm incl. cauda,
mm aufgemessen wurde. Vielfach waren Röhrenteile
Tieren befestigt. Sie waren aus kleinen
gebaut, hie und da mit Materialien anderer

Fundort: Rio Janeiro, Praya grande (Jilug'en:ie-.lilxp.j;

Phragmatopoma Virg'ini KINBERG 1867.

EHLERS hat den KINBERG'schen Typus untersucht
und ausführlich beschrieben. Er identifiziert seine l::J'a:lJel~[((,:
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Phragmafopoma Virgini KBG: 1 a, 1 b 01)ercularborste der äusseren
75 X. Ph. MÖ~'chii KBG: 2. Opercularborste der äusseren Reihe.

Do. der mittleren Reihe. 75 X; 4. Do. der inneren Reihe.
Dorsale Borste, Thorax. 210 X; 6. Ventrale Borste, Thorax.
ParathorakaIe Borste. 540 X; 8. Detail einer abdominalen

Borste. 850 X.



Phrag'matopomaltlörchii KINBERG 1867,
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o1"bifera mit dieser Art. Bei meiner eigenen Prüfung' habe
gefunden, dass die äusseren Opercularborsten des
von den EI-ILERs'schen Abbildungen abweichen. Sie
ziemlich mazeriert, und die Abweichungen dürften
so schwerwiegend sein, umso mehr als sie ziemlich g
seinen Figuren übereinstimmen. (EI-ILERs' BeschreibuII
seine Figuren stimmen nicht völlig überein.) Einige v
Borsten haben an dem Aussenrande zwei erhebliche Fo
oft fehlt der eine Fortsatz, oft beide. Die zwischen delI
sätzen s~ehenden Sägezähne, die EI-ILERS abgebildet ha~

ich nicht finden können.
Nur ein einziges Exemplar liegt vor, das in drei

zerschnitten ist. Es ist aber, so weit ich sehen kann,
ständig. Seine gesamte Länge beträgt 25 mm incl.
die zu 3 mm aufgemessen wurde.

Fundort: Magalhaes-Strasse, San Nicolas bay (E
Exp.).

Operculum breit ellipsoidisch, an der Dorsal- und Ve
seite ein wenig zugespitzt. Die äussere Paleenreihe ist •..~
Aussenseite von einer Guirlande kleiner Papillen, von
eine vor jeder zweiten Pa16e steht, umgeben. Wie gewöh
stehen die Paleen ein wenig schräg und so dicht, dass si@
ander beinahe zur Hälfte decken. Wie bei den vorigen
besteht jede Palee aus einem Stiel und einer rektang
Scheibe. Diese Scheibe hat aber am Aussenrande kei
grossen lateralen Fortsätze, wie dies bei Ph. Virgini deI'
ist. Anstatt dessen ist sie jederseits wie bei Ph. lapido8
einem kleinen dreieckigen Fortsatz versehen, welcher der
leren Scheibe wie eine Kralle zugebogen ist. In der
des Aussenrandes ist die Scheibe zwar geteilt und aus
Spalte tritt eine Scheibe hervor, die an der Aussenseite
gerissen ist. Die Ritzen sind bisweilen so tief, dass
Scheibe in einer Anzahl Kleinscheiben aufgeteilt wird.

Die Borsten der inneren Reihen stimmen mit denen
Ph. lapidosa überein. Die der dritten Reihe sind die grös
Der Stiel ist dünn; die ausgezogen trianguläre Scheibe
von diesem unter einem rechten vV'inkel aus. Auf der GI'
zum Stiel geht vom Basalteil schräg nach unten eine Vel
lmngsleiste aus. - Die mittlere Borstenreihe ist so gu
völlig verschwunden. Doch habe ich einigt' schwache Bo
gefunden, die diese Reihe repräsentieren dürften. Diese
mentären Borsten gleichen in ihren Hauptzügen
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die Verstärkungsleiste ist doch völlig ver-

detaillierte Aussehen des Mundes und der Mundfäden
nicht näher angeben, da die Exemplare sich in einem

schlechten Zustande befinden. Um den Basalteil der
habe ich doch die sehr gut entwickelte Zement­

können. An ihrer Aussenseite steht g'ewöhnlich
ündel Haarborsten ; das Aussehen einer solchen Borste
auS der Figur hervor. Das laterale Bündel hat Borsten
emselben Aussehen; ob daneben auch gewöhnliche Haar­
n vorhanden sind, kann ich nicht sagen.
ie ruderförmigen Borsten des Thorax bieten nichts für

.Art charakteristisches. Auf den von mir gesehenen Exem­
hist merkwürdigerweise die Bauchseite des mittleren

illka.len Segmentes stets ein wenig angeschwollen und milch­
ß~.; wahrscheinlich haben wir hier ein Drüsenfeld, das bei

anderen Arten nicht so gut entwickelt ist oder wenigstens
t so deutlich hervortritt.
Die abdominalen Haarborsten sind von demselben Typus

"il~/die, welche EHLERs bei Pallasia p01yecta (1908) beschrieben
;./dieser Typus dürfte ohne grössere Variationen bei allen
nelliden vorhanden sein - die Borste ist mit kleinen, der
tenspitze zugewandten, am Rande g'efransten Tüten be­
et. Oft werden diese Tüten; im optischen Durchschnitt

hen, abgebildet. Ob auch völlig glatte Kapillärborsten
anden sind, kann ich nicht sagen; ich bin doch dazu

eigt dies zu leugnen, denn auch an den kleinst,en Borsten
eich mit stärkster Vergrösserung Bildungen derselben Art

an den gTösseren zu sehen geglaubt. Die Hakenborsten
nichts für die Art charakteristisches.

den Sammlungen des Reichsmuseums waren 6 Exem­
sämtliche etwas defekt. So fehlt bei allen die cauda.

von der cauda abgesehen, vollständig und massen
mm. Eines der defekten Individuen mag' doch be·

V~\~~Cl1t.1ich grösser gewesen sein. Es mass von der Vorderkante
Operculums bis zum Hinterrande des 4:ten abdominalen

1:'i()I~'men1~es 9 mm.
Hawaji, »das Riff» (Eugenie-Exp.).

Ariapithes KINBERG 1867.

Al'iapithes pallidus KINBERG 1867.

habe das Glas untersucht, das laut der Etikette die
QP(merWahJllte Art enthalten sollte. Es war leicht zu sehen,

was dort zu finden war nicht· zur Familie Hermellidae
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gehörte. Es war nämlich der hintere Körperteil eines
Röhrenwurmes, wahrscheinlich eine Pectinarl:a. Weh
die KINBERG'sche Beschreibung untersucht und sie U1'
vorliegenden 'l'eil des Amphictenides vergleicht, findet rU
grosse Übereinstimmung, Mit »operculum superius, p
latum, margine semicirculari, membranaceum, nec pali
tum» hat KINBERG sicherlich die scharf abgegrenztes
die sowohl Borsten als »Kiemenfäden» entbehrt, gemeint
dem Körper findet man weiter vier Segmente, und sch
Angabe von KINBERG, dass diese Segmente »uncini»
dürfte bestätigen, dass KINBEIW keinen Hermellide v
gehabt hat, als er Ariapithes pallidus beschrieb.

Ich bin deshalb der Meinung, dass die Gattung Ari
mit der Species pallidus aus der Familie Hermellidaee
werden muss; sie ist gewiss auf einen Irrtum gegründe

Lygdamis KINBERG 1867.

Als KINBERG 1867 die Gattung' Pallasia in zwei
Gattungen teilte, benannte er diese Idanthyrsus und Lyg
Er stellte in die erstgenannte die Art armatus und'
zweite die Art ind'icus. In seinen kurzen lateinischel
gnosen betont er, dass die Gattungen sich u. a. darin
scheiden, dass die Anzahl der thorakalen Segmente ein
schiedene ist. Idanthyrsus.' »Mutatio segmentorum 4/5»;
damis.' »Mutatio segmentorum 5/6». Da KINBERG als
hintere Grenze des thorakalen Körperteiles zwischen das
und fünfte Segment verlegt, rechnet er den ganzen Opere
teil zu dem »Kopfe» und betrachtet die zwei kleinen Bot
bündel als dem ersten thorakalen Segment angehörend:
bekommt somit vier thorakale Segmente bei Idanthyrsus
fünf bei Lygdamis. Dass KINBERG tatsächlich diese Meii
hegte, ist leicht zu sehen, wenn man seine Originalexeni
untersucht. Indessen wurde diese Zweiteilung der Ga
Pallasia von fast keinem Annelidenforscher aufgenommen.
Ursache mag die gewesen sein, dass sowohl die Gattung
auch die Artdiagnosen sehr kurz und von keinen Abbildu
begleitet waren. Sicherlich kannte CAULLERY diese KINBE
schen Gattungen nicht näher, als er (1913) gerade die~

Zweiteilung der Gattung Pallasia wie KINBERG ausführte.
führte die Arten, die durch vier (fünf KBG) thorakale
mente ausgezeichnet waren, zur Gattung Tetreres. Es
liegt keinem Zweifel, dass die KINBERG'sche Gattung .LJ~m(ta1:l1x

und die CAULLERy'sche fetreres identisch sind. Der lhLttlllliJ~'l

name Tetreres muss somit durch Lygdaml:s ersetzt we:rd,en.
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1

2. Iclanthy1'SttS a'1'1nattts KnG: 1. Opercularborste der äusseren Reihe.
X; Lygclamis inclicus KEG: 2. Operclllarborste der inneren Reihe. 75 X j

Da. der ällsseren Reihe. 75 X j 4 dorsale Palee und Borste, Thorax.
3. 210 X; 5 parathorakaIe Borste. 210 X; 6. Borste, Abdomen 430 X;

7 Haken, Abdoman. 610 X.
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Lyg'damis indiens KINBERG 1867.

Die Operkularborsten nehmen von der Dorsal- n
Ventralseite an Länge zu. Die Borsten der äusseren
ca. 25 an jeder Seite, sind ausgezogen zugespitzt. S'
behren wie die der inneren Reihe jeder Verästelung.
zehn an der Zahl, sind viel kräftiger; ihre Spitzen sin
rnndet. N ur ein paar dorsale Haken sind vorhand~l

welchem nur der rechte völlig ausg'ebildet ist. Läng
äusseren Borstenreihe des Operkuh1ms stehen ca. zehIl
liehe Papillen, die bis an die Hälfte oder Zweidrittel d
sten hinaufreichen.

Des schlechten Erhaltungszustandes des vorliegendes
plares wegen kann ich weder von den Palpen noch v
Mundfäden zu der KINBERG'schen Beschreibung etwas
fügen. Dasselbe gilt auch für die übrigen Teile der Mundg

In dem parathorakaIen Segmente ist das ventrale Bo
bündel noch da; es besteht aus kapillaren Borsten, bei (I.
indessen die gewöhnliche Zähnelung, so weit ich sehen/l
völlig fehlt. .

Das Aussehen der thorakalen Borsten geht aus deli
bildungen hervor. Sie scheinen nichts für die Art kenn
nendes zu bieten.

Die vier thorakalen Segmente tragen dorsale Kieme#
von vorn nach hinten an Grösse zunehmen. Sie setZeIl
den Abdominalsegmenten, die noch vorhanden sind, fort,
sind auf den drei ersten besonders gross. Ob dies ein
phologisches Kennzeichen für die Art ist, lässt sich sc,
entscheiden. Sie sind nämlich von einem sehr stark
schwollenen Blutgefäss dunkel gefärbt, und es kann ja mö
sein, dass es dieses Gefäss ist, das die Kieme ausspannt,
dass die Sache auf eine Zufälligkeit im Zusammenhang
der Konservierung beruht.

Die Haarborsten in den abdominalen Segmenten
hauptsächlich gezähnte Kapillarborsten, mög'licherweise
einigen beigemischten ungezähnten. Weder diese noch
Haken haben etwas für die Art charakteristisches.

In welchem Verhältnis L. indicus zu der atlantisch,en
Lygdamis (Tetreres) rnurata (ALLEN) steht, ist schwer
scheiden. Me INTosH ist ja der Meinung, dass die
gefundene gilchristi aus Kap eine Varietät von 11J1'1.1'rJ.tn.

Ich bin dazu geneigt indicus und murata als dieselbe
zusehen. Bis auf weiteres lasse ich diese Frage uULeuLts,chjleg
Doch bin ich davon überzeugt, dass neue Funde die
menhörigkeit dieser beiden Arten beweisen werden.

Fundort: Banka Strasse (Eugenie-Exp.).
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Idanthyrsus KINBERG 1867.

Bei seiner vorher erwähnten Teilung der Gattung' Pallasia
KINBERG neben der Gattung- Lygdamis auch die Gattung'

und als Typus dieser letzteren setzte er die Art
unten erwähnt wird, steht diese Art Pallasia

(PETERS) sehr nahe oder ist gar eine Varietät dieser
Der Gattungsname Idanthyrsus kann somit nicht auf­
erhalten werden, sondern muss dem älteren Pallasia

So ist auch beinahe überall geschehen; nur CHAJlI­
(1919) hat - ohne BegTündung - den Namen Pallasia

Zl1l:-üc:ktret,en lassen.

lllallthyrsus armatus KINBERG 1867.

Das Originalexemplar dieser Art ist schon vorher von
]]IJELJi]RS untersucht worden und ich kann nur bestätigen, dass

Art mit seiner sexungula identisch zu sein scheint. Diese
ist, wie schon AUGENER (1914) g-ezeig-t hat, nichts anders

eine Varietät von Pallasia pennata (PETERS). Die Varietät
zeichJlet sich durch das etwas verschiedene Aussehen der äns­

Paleen aus. Wie ans der Abbildung hervorgeht, sitzen
die gebogenen Zähne der Borste viel lichter als bei pennata.
Fundort: Valparaiso, unter Tangwurzeln (Eugenie·Exp.).

Farn. Sabellidae.

Gen. Sabella LIN.

KINBERG beschreibt nicht weniger als zehn Arten der
Gattung Sabella. Dabei fasst er aber Sabella in viel weiterem
Sinne als sowohl MAL1l1GREN als auch die meisten späteren
Forscher auf. Es ist leicht zu finden, dass seine Arten sich
in nicht weniger als sieben Gattungen der späteren Verfasser
gruppieren lassen, und dass nicht mehr als eine einzige dieser
Arten der Gattung Sabella im eng'eren Sinne angehört. Die
übrigen Gattungen, die repräsentiert sind, sind Bispira KRÖYER,
Spirographis VIV., Potarnilla MLGRN, Sabellastarte ST. J OSEPH
und Dasychone SARS. Dabei ist zu bemerken, das der Gattungs­
name DASYCHONE leider nicht für das Tier gelten kann, dem
SARS diesen Namen g'egeben hat. Die Art, für welche die
Gattung aufgestellt wurde, war Dasychone argus, von DALYELL
schon im Jahre 1853 als Sabella argus beschrieben. Als KÖL­
LIKER sie aufs neue 1858 erwähnte, benannte er sie Branchi­
O1nma dalyelli. Der Gattungsname Branchio711ma muss somit
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für diese Art festgestellt werden. Als CLAPAREDE 1869
seine Art Kö'lli!ceri die Gattung Branchiomma bildete, WlL~

Name schon präokkupiert. Die Gattl111g Branchiomma Cr,
REDE muss also einen neuen Namen erhalten. Ich sc
lJlegalomma vor, welcher Name wie Branchiomma auf die gJ.'
zusammengesetzten Augen dieser Gattung hindeutet, doch
ihren Charakter als Branchialaugen hervorzuheben --..
»Kiemen» sind ja doch keine Kiemen (SOULIER 1891, BouN
1902).

Sabella L. sensu strictu.

Sabella columbi KINBERG 1867.

Das einzige Exemplar ist in vier Teilen zerschnit
1) »die Kiemen», 2) der Thorax bis Segment 7, 3) das
domen (19 Segmente), 4) der hinterste Teil des Abdomel1;

Da dieses Exemplar sehr schlecht erhalten war, ist 1(.)
nur wenig zu KINBERG' s Beschreibung und Zeichnungen
zuzufügen. Die Radien haben eine kurze nackte Spitze,
doch etwas länger ist als auf den KINBERG'schen Zeichnung
Der Kragen beginnt unmittelbar an der ExkrementfuJ.'<l
Gleich über dem ersten Borstenbündel scheint er einenzi
lich tiefen Einschnitt zu haben; es kann aber nicht mit vo
Sicherheit entschieden werden, ob dieser Einschnitt ein lL~'

fizieller ist oder nicht, da das Individuum hier etwas besc
digt ist. Laterale und latero-ventrale Einschnitte fehlen.

Auch betreffs der Borsten ist nur wenig hinzuzufüg
Die kurzen thorakalen Haarborsten sind schmäler als man
der Gattung Sabella zu finden gewohnt ist. Im Abdomen.si
sie aber von normalem Aussehen.

Fundort: Atlantisches Meer, südlich von La Plata. (]j)
genie-Exp.).

Bisl}ira KRÖYEI~.

Sabella IOllg'a KINBERG 1867.

Das Basalblatt jeder Kieme bildet eine Spirale mitdr
Windungen. Die Radien sind kurz (»Corpus branchiis deci
longius»); jeder endet mit einer kurzen, stumpfen Spitze. Auq
die Pinnulae sind kurz, kaum doppelt so lang wie die Breit
des Radius. Augen sind nicht wahrnehmbar. Die Munda
hänge (»palpes») sind schmal, in einer langen Spitze ausg
zogen, die nahe bis an die Enden der Radii reicht.

Beiderseits der Exkrementrinne ist eine Anschwellung
(»Kopfkiemenstiitze» MEYER). Der Kragen beginnt unmittelbar
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Fig, 3, Sabella CollVlnbi KBG: 1. u, 2. dorsale Borsten, Thorax. 420 X;
3. Ventrale Borste, Al)domen. 420 X; 4. HackenlJorste. 420 X; Sabella
longa KBG: 5. u. 6. Haarborsten ; 'l'horax. 3·15 X; 7. Haarborste, Abdo­
men. 345 X; Sabella Vanconve1'i KBG: 8. u. 9. Palec, Thorax 4. 295 X;

10. Hackenborste. 295 X.

I;:, 1" JoIIANSSON , DIE FUULIEN HER1\fELLIDAE U, SABEJ,LIDAE, 11



12 ARKIV FÖR ZOOLOGI. BAND 18 A. N:O 7.

oberhalb des ersten Borstenbündels. An Höhe 2-3 Segme
entsprechend läuft er ohne Einschnitte aber mit wellenförn1.
Kante nach der Bauchseite hinab, wo er zwei stumpfe, bl'
Zipfel bildet. Der ventrale Teil des Kragens stimmt mit
von Bispim polymorpha J OHNSON völlig überein (nach den.
bildungen von EHLERS 1905).

Der Thorax besteht aus acht borstentragenden Segm811
Das Aussehen der dorsalen Borsten geht aus den AbbildU11.
hervor. Die ventralen Borsten waren auf dem einen In
duum verschwunden, auf dem anderen waren sie eine einf
Reihe Haken.

Die abdominalen Haarborsten waren alle von gleic
Aussehen. Die Haken waren auf dem Individuum verschw
den, das die thorakalen Raken noch übrig hatte. Bei(l.
anderen waren sie gut erhalten, aber dort waren ja die th
kaIen verschwunden.

Die Exkrementrinne ist sowohl im Thorax als im Abdo
gut ausgebildet. Es verdient hervorgehoben zu werden,
sie nicht in der Mitte des Thorax sondern längs der rec
Seite nahe an den dorsalen Borstenhöckern verläuft.

In den Sammlungen waren zwei Individuen vorhand
Leider fehlten dem, an welchem die thorakalen Raken
handen waren, die Kiemen. Dies macht die Diagnose di
Art noch mehr verwickelt. Wenn man die Exemplare als];)
feld ansieht, wären sie ja in die Gattung Sabellastarte zu st()ll.
aber in eine noch unbekannte Abteilung mit spiralgedreh
Basalblästern wie bei Bispira. Es scheint mir indessen,
ob der Umstand, dass die Haken leicht wegfallen, möglich
weise darauf hindeuten möchte, dass bei diesen Individuen
Haken zweireihig gewesen seien, aber auf diesen s
schlecht erhaltenen Tieren die eine oder beide
sind. In diesem Falle hätten wir eine typische
uns. Diese Art ist zwar von der europäischen Form
zu unterscheiden, dass teils dem Kragen die
Einsclmitte mangeln, teils keine Spur von Augen sichtbar
Das letztgenannte Zeugnis dürfte doch wenig sagen, da in
Gattung Bispira die Zahl der Augen immer grossen
tionen unterworfen ist.

Meiner Meinung nach sind alle Prämissen so ulJlb€istilmtll.~:

dass keine Schlüsse mit Rücksicht auf diese Art und
stematische Stellung gezogen werden können.

Fundort: Natal (WAHLBERG 1845).
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Sabella Vancouveri KINBERG 1867.

Das Basalblatt der KienlPn bildet jederseits eine Spirale
ca. 2 1/2 Windungen, die etwas emporsteigen. Die Radien
mit dunklen Querbändern versehen. (~ei einem Exemplar
ich fünf, bei den übrigen nur vier.) An den Radien
kleine Augenflecke, die sehr ungleichmässig verteilt sind,
nur so, dass sie einigen Radien oder Teilen davon völlig

sondern auch dass sie bei gewissen Individuen voll­
Die Radien sind dem Thorax an Länge gleich.

Thorax besteht bei zwei Individuen aus acht Seg­
bei einem aus sieben. Der Kragen hat wohl entwik­

Lappen, die durch tiefe Einschnitte in gleicher
mit oder etwas oberhalb der dorsalen Borstenhöcker von

lateralen Lappen getrennt sind. Von diesen Einschnitten
nimmt der Kragen gegen die Ventralseite stark an Höhe

und bildet beiderseits der Mittellinie einen kräftigen trian­
Zipfel. An dem Exemplar, dlLs in seiner Röhre steckt,

diese beiden Zipfel ausgezogen zug'espitzt und nach vorn
gerichtet so wie EHLERs Potamilla brevicommata (1905) abg'e­
bildet hat; bei denen aber, die bei der Konservierung frei gewesen
sind, waren die Zipfel zurückgebogen und mehr stumpf, auf
dem einen Exemplar gerade so stumpf wie dies nach den Ab­
bildungen von EIILERS (1905) bei Bispira polymorpha JOHNSON
der Fall ist. Die Exkrementrinne ist sehr tief wie bei P. bTe­
vz:cormnata. Sie setzt zwischen den sehr wohlentwickelten
peristomalen Falten fort. Auf diesen habe ich keine Mund­
anhänge (»palpes»), die J OHNSON bei polymorpha hervorhebt,
finden können. BUSH gibt sie bei Eudistylia gigantea als »leaf­
like» an. Auf einem Individuum habe ich kleine Spuren von
den Anhängen gefunden, und es ist ja möglich, dass sie ziem­
lich grossen Variationen unterworfen sind, von »fiattened, lanceo­
late, about one fifth the length of the branchiae» (JOHNSON)
und »Iarge, irregular, leaf-like» (BUSH) bis die kleinen An­
deutungen auf den peristomalen Falten, die ich gefunden habe.

Die Borsten sind denen von Potamilla brevicommata EHLERS
und Bispira polymorpha J OHNSON vollkommen ähnlich. Die
Brust der Haken scheint niedriger als bei den anderen Arten
der Gattung Bispira zu sein.

Die Röhren sind gelbweiss, halbdurchsichtig, nur aus or­
ganischer Substanz aufgebaut.

Alle die vorliegenden Exemplare waren defekt, Das in
seiner Röhre gebliebene Individuulll hatte 26 abdominale Seg­
mente und war 11 cm lang. wovon auf die Kiemen 31/2 und
auf den Thorax 31/2 cm kamen.

Fundort: Vancouver Island (CRONHIJ<:LU 1861).
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Fig. 4. Sabella Vancouve~'i KnG: 1. Haarborste. Thorax 4. 2\J5
Ventrale Borste, Thorax 4. 2\J5 X; 3. Haarborste, Abdomen.
4. Dorsale Borste, Abdomen. 2\J5 X; Sabella gracillima KnG; 5. 6.
Haarborsten, Thorax. 345 X j 8. Haarborste, Abdomen. 345 X; \J.

sale Borste, Abdomen. 345 X.
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Spirographis VIV.

Sabella g'l'acillima KINBERG 1867.

In demselben Glase (mit dem Etikette »Orig.» versehen)
zwei Individuen dieser Art aufbewahrt. Sie stimmen

und ganzen überein; wo sie aber etwas verschieden
sind, wird dies hervorgehoben werden. Bei dem einen

rechte, bei dem anderen die linke Kieme spiralig auf­
Die Angabe von KINBERG »bases branchiarum spiras

kann somit nur auf die eine Seite angewandt
went't!lL Dasselbe gilt von seiner weiteren Angabe »radii utrinque

Das nicht gedrehte Basalblatt trägt bei dem »rechts­
(d. h. wo die rechte Kieme gedreht ist) Individuum

und bei dem »links gedrehten» 41 Radien. Auf erstg'e­
hat die gedrehte Kieme eine Länge von 25 und bei

anderen 30 mm. Die Mundanhänge sind 2-3 mm (»Cirri
minutae» ).

Zu beiden Seiten der Exkrementrinne ist eine eiförmige
Der Kragen, der an Höhe zwei thorakalen

entspricht, fängt unmittelbar oberhalb des ersten
Segmentes an. Es hat keine Einschnitte. Auf der

Ventralseite bildet er zwei g'leichseitig trianguläre Zipfel.
Der Thorax besteht aus acht borstentragenden Segmenten.

Das Aussehen der Borsten geht aus den Abbildungen hervor.
Die Ekrementrinne ist im Abdomen gut sichtbar; im

Thorax aber habe ich sie nicht sehen können.
Es scheint mir, als ob diese Art sich in keiner Hinsicht

von Spirographis spallanzani VIV. trennen lasse. Ich bin des­
halb der Meinung, dass sie identisch sind.

Die Röhre ist nur wenig zäh, aus Schlick aufgebaut, dick­
wandig.

Fundort: Rio Janeiro (ANDERssoN 1842).

Sabellastarte DE S.A.INT-JOSEPH.

Sabella splelldida KINBERG 1867.

Die Basalblätter der Kiemen sind etwas mehr als eine
",Vindung' eingerollt. Die Radien messen ca. 40 mm; ihre
terminalen Teile, die der Pinnulae entbehren, sind zu einer
Spitze ausgezogen. Augen sind nicht wahrnehmbar. Die Mund­
anhänge sind schmal, beinahe fadenförmig ausgezogen, und
messen an Läng'e ca. 20 mm.

Der Kragen fängt an der Exkrementrinne an. Seine dor­
salen Lappen sind durch scharfe Einschnitte unmittelbar ober-



16 ARRIV FÖR ZOOLOGI. BAND 18 A. N:O 7.

halb des ersten Borstenbündels von den lateralen
trennt. Von dort ab läuft er, an Höhe zwei bis drei
kaIen Segmenten entsprechend, ohne Einschnitte an
tralseite hinunter. Hier bildet er zwei schwache
Zipfel.

Der Thorax, der bei dem sechsten Segmente an
11 mm misst, ist 7 mm lang. Er besteht aus 8 borst
genden Segmenten. Das Aussehen der verschiedenen
borstentypen und der Haken geht aus den Abbildungenh
Die Figuren zeigen auch das Aussehen der abdominalen
und Haarborsten.

Die Exkrementrinne, die den ganzen Körper entlan
entwickelt ist, läuft an der rechten Seite des Thorax in
Bogen nahe den Borstenbündeln.

Der Körper hat excl. Kiemen eine Länge von 75 IJ'l
Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Art mit, Sa

starte indica (SAV.) identisch ist. Sie stimmt völlig mit
Individuen dieser Art, die ich untersucht habe, sowo111
den aus dem pazifischen, als aus dem atlantischen Ozean<'
ein. Ich bin zwar der Meinung, dass die westindische
S. magnijica (SHAw) und die pazifische S. indica (SAv.) idel).
sind.

Fundort: Guadeloupe (C. O. LovEN).

Sabella COI'nuta KINBERG 1867.

Von dieser Art liegt nur ein einziges Exemplar
noch schlechter erhalten ist als die übrigen Typen. Ich
schränke mich darum darauf ein paar Details zu komplettie

»Radiis ..... dorso paribus 4 tuberculorum
den Augen g'elten. Doch habe ich nicht mehr als drei
auf irgend einem Radius gesehen. Da aber, wie vorher
das Tier sehr schlecht erhalten ist, kann ja mc)glicbl81"weise
Paar verschwunden sein.

Ich gebe hier ein Paar Borstenzeichnungen. Das
sehen der Borsten stimmt völlig mit der Beschreibung,
EHLERs von Sabella rnelanostigrna SCHUARDA gegeben hat.
merkungswert ist auch, dass nach der Beschreibung K][NI3EI~(}!

das vorliegende Exemplar zehn thorakale Seg'mente haben
also dieselbe Anzahl wie EHLERs sie angibt. Dies
auch, dass ich nicht zögere, Sabella cO?'nuta KINBERG als
tisch mit Sabella melanostigma SCHJlIA.RDA (nach der J1jE[LE::R,/>
sehen Beschreibung) anzusehen. Keines der
Details spricht gegen diese Annahme.

Die Röhre ist von feinem Schlick überzogen.
Fundort: St. Barthelemy (DR. MlDDTJESHIP).
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Fig. 5. Sabella splenclicla KBG: 1. u. 2. Haarborsten, Thorax. 345 X;
3. Ventrale Borste, Thorax. 345 X; 4. Haarborste, Abdomen. 345 X;
5. Dorsale Borste, Abdomen. 345 X; Sabella cormda KBG: 6. u. 7. Haar-

borsten, Thorax. 540 X; 8. Haarborste, Abdomen. 540 X.

A"kiD jö,' zoologi. Bd 18 A, N:o 7. 2
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Sabella natalensis KINBERG 1867.

Das Basalblatt der Kiemen bildet eine 5-6-fache Spirale
Die Anhänge an den Radien der äusseren Windung sind bre.i
und blattähnlich. Sie sitzen in einer Entfernung von 11/2-~

mal ihrer Länge von einander. An den inneren Windung81
der Spirale werden sie lichter und verschwinden beinahe ode
völlig an den innersten; die, die noch vorhanden sind, sin
schmal. Die Mundanhänge sind ausg'ezogen triangulär.

Der Thorax besteht bei sämtlichen von mir untersuchte
Individuen (7) aus acht borstentragenden Segmenten. Wede
die thorakalen noch die abdominalen Borsten haben ein be
sonderes Artmerkmal.

Die Farbe im frischen Zustande ist aus dem vorliegen
den Materiale nicht herauszulesen. Es scheint mir aber, al

Branchiomma KÖLLIKER (= Dasychone SARS).

Sabella havaica KINBERG 1867.

In den Sammlungen des Reichsmuseums liegt
Exemplar vor. Es ist in drei Teilen zerschnitten:
Kiemen» (1 mm), 2) zwei thorakale Segmente (1 mm),
30 abdominale Segmente (3,5 mm). Dazu mag auch ein
schnittenes thorakales und ein abdominales Segment ü'Plrnm,"

sein. KINBERG hatte nämlich die Gewohnheit ein ~egnleIlt

jedem der beiden Köperteile auszuschneiden und sie ab:iml)iIE
Die Ji'iguren (1910) zeigen, dass dies auch der Fall Q'e'\Vei'lf\ll
"Während aber sonst diese Segmente meistens mit
Teilen des Wurmes aufbewahrt waren, sind sie hier
handen.

Da dieses Individuum und spec. sein thorakaler
schlecht erhalten ist, habe ich nur wenig zu KINBERG'S
nungen hinzuzufügen. Hervorgehoben sei doch, dass
hänge an den Radien viel mehr variieren als seine Figl
es zeigen.

Die thorakalen Haarborsten sind von dem Aussehen,
die Figuren zeigen, doch an Länge etwas variierend. Im
domen gibt es in jedem Borstenbündel teils drei breiter,
fünf bis sechs schmäler gesäumte Haarborsten.

Schon AUGENER hat (1914) vermutet, dass diese Art nie
anderes sei als cingulata GRUBE. Ich neige ebenfalls zu dies~

Ansicht. Sowohl das Aussehen der Anhäng'e als die Form (l~

Borsten deuten darauf hin, dass havaica KINBERG und cingtdq
GRUBE identisch sind.

Fundort: Honolulu (Eugenie-Exp.).

18
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l<'ig. 6. Sabella cornuta KnG: 1. Ventrale Borste, 'l'horax. 540 X ; 2. Dor·
sale Borste, Abdomen. 540 X. Scibella havaica KnG; 3. u. 4. Dorsale
Anhänge der Radien; 5., 6. u. 7. Haarborsten; Thorax 5. 430 X; 8. Ven·
trale Borste, Thorax 5. 430 X; 9. u. 10. Haarborsten, Abdomen. 430 X;
11. Dorsale Borste, Abdomen 5. 430 X. Sabella natalensis KnG: 12.

Haarborste, Thorax. 345 X; 13. Haarborste, Abdomen. 345 X.
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ob wenigstens an drei Individuen die Kiemen und der
teil des Thorax braunviolett g'efärbt gewesen wären.

Wie auüh aus der KINBERG'schen Abbildung nerv,()l>~

zeigt der Körper die Eigenheit, dass er von vorne nach hi
dicker und breiter wird, wodurch er ein sackartiges Aussg
bekommt.

Das grösste der vorliegenden Exemplare war incl.
Kiemen, die 25 mm massen, 195 mm. Eines der Indivi
steckte in seiner Röhre. Diese, die an Länge etwa do]?
so gross wie das Tier war, war membranös und entbe
völlig jeder Beimischung von Sand oder Detritus.

Ich habe die KINBERG'schen Exemplare mit der Bescll
bung, die Mc INTosH von Dasychone violacecl aus den Me~

von Kap gegeben hat, verglichen, und habe eine vollstänil
Übereinstimmung dieser beiden Arten gefunden. Ich h
darum Sabella natalensis KINBERG und Dasychone violacea
IN'l'oSH für identisch. Dagegen bin ich ebenso wenig wie
INTosH sicher, dass sein Exemplar wirklich Sabella viol
SCH:i}IARDA ist. Eine Nachprüfung, auf welche Mc INT
hofft, hat, so weit ich weiss, nicht stattgefunden.

In welchem Verhältnis diese Art zu Sabella
GRUBE (1846) steht, ist schwer zu entscheiden.

Fundort: Port Natal, 1845 (WAHLBERG).

Sabelht foliifera KINBERG 1867.

In den Sammlungen des Reichsmuseums lag nur ei
Exemplar vor. Es muss sogleich hervorgehoben werden, da
es grosse Übereinstimmung mit der Sabella natalensis KINBEI{
aufweist. In den folgenden Beziehungen liegen doch Unte
schiede vor: 1) Die Grösse: der Körper misst 70 mm, wovo
auf die Kiemen 20 mm kommen; 2) Das Basalblatt der Kiem
bildet nur eine einzige Windung und hat ca. 65 Radien; di
obersten haben nur wenige Anhänge oder entbehren solche
völlig.

Dagegen stimmen die beiden Arten in u. a. folgendm
völlig überein: 1) das Aussehen des Kragens und der Borsten
2) die Anzahl der thorakalen Segmente. Es hat etwas Ver
lockendes an sich, die Art als eine J ug'endform von Sabell
natalensis KINBERG zu betrachten, an der die Kiemen noc
nicht völlig ausgewachsen sind. Da indessen nur ein einzige
Exemplar vorliegt, glaube ich auf der sicheren Seite zu seih
wenn ich b. w. sie als eine eigene Art rechne. Dafür sprich
auch der Umstand, dass EHLERs aus den Sammlungen der
DEUTSCHEN SÜDPOLAR-ExPEDITION eine Art, Dasychone foliosa,
beschrieben hat (1913), die auch aus Kap stammt und die
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Fig. 7. Sabella natalens'is lüG: 1 Haken, Abdomen. 345 X. Sabella foUi­
fera KBG: 2. u. 3. Haarborsten, Thorax. 345 X. 4. Haarborste, Abdomen.
345 X; 5. Haken, Abdomen. 345 X. Sabella lrfagalhaens'is KBG: 6. Palee,
Thorax. 540 X; 7. Haken, Thorax. 540 X; 8. Haarborste, Abdomen.

540 X; 9. Haken, Abdomen. 540 X.
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deutlich dieselbe Art ist, obg'leich ein kleineres
Nach den zahlreichen Abbildungen zu urteilen stimmt
Art mit Sabella foliifera völlig' überein. Doch bildet
Basalblatt nur eine halbe Windung und hat nur 44
dies mag' doch mit der geringeren Körpergrösse
hängen.

Fundort: Por~ Natal (WAHLBERG).

Potamilla MAMIGREN.

Sabella magalllaensis KINBERG 1867.

Der Typus, der sehr schlecht erhalten war, war
Stücke zerteilt: 1) die Kiemen, 2) vier Segmente deH
3) zwei Stücke vom Abdomen (ca. 100 Segmente).

Die dorsalen Lappen des Kragens scheinen w()hlentwic
g'ewesen zu sein, sind aber jetzt kaum wahrnehmbar.
Anfang des Kragens, der wie aus der Abbildung KINBE.
hervorgeht, von erheblicher Höhe ist, sind oberhalb des el'
Borstenbündels keine Einschnitte vorhanden. Gegen die
bildung' KINBERG'S kann angemerkt werden, dass im Tb
sich typische Paleen statt der stark angeschwollenen H
borsten vorfinden.

Diese .Art mag der nordischen Potamilla neglecta ML
sehr nahe stehen. Bei dieser reicht der Kragen dorsalwärts
an die Exkrementrinne und es ist möglich, dass so auch
magalhaensis der Fa,!l ist, aber ich kann es nicht sicher el
scheiden,

Fundort: Magalhaes Strasse, San Nicolas bay
Exp.).

Laonome MIJGRN 1865.

IJaonome alltal'ctica KINBERG 1867.

Diese Art ist schon lange näher hekannt. EHLERs
(1897) den KINBERG'schen Typus untersucht und GRAVIER
(1907) die Art als Potamilla antarctica neubeschrieben.
Art, die eine echte Potamilla ist, scheint in den südilcheJ
Meeren eine weite Verbreitung zu haben.

Demonax KINBERG 1867.

DemOllax Iüusellstel'lli KlNBERG 1867.

N ur ein einziges Individuum liegt vor. Der Vorderte'
ist so schlecht erhalten, dass eine Beschreibung des Krag'er
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Fig. 8. Demonax Knosenste1'1ti KBG.: 1., 2. u. 3 Haarborsten, Thorax. 295 X;
4 u. 5. Ventrale Borsten, Thorax. 610 X; 6. Haarborste, Abdomen. 295 X.
Demonax lencaspi%s leEG: 7., 8. u. 9. Haarborsten, Thorax. 540 X; 10.

Ventrale Borste, Thorax. 540 X; 11. Haarborste, Abdomen. 540 X.
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nicht geliefert werden kann. Dies ist um so bedauerliche
KINBERG keine Abbildung von dieser Art g'egeben hat.

Die Radien entbehren jetzt wahrnehmbarer Aug'en.
Bauchschilder sind kräftig' entwickelt und erstrecken sich
ralwärts bis an die Borstenbündel. Die Exkrementrinn
sowohl im Thorax als im Abdomen deutlich. Die thoral,
Haarborsten sind in jedem Torus teils 10 lange, dünne,
15-18 kurze, die keulenförmig angeschwollen sind aber
scharf abgesetzte Spitze haben. Die Haken sind von Hac
borsten (»soies en pioche») begleitet. Die abdominalen H
borsten in jedem ca. 15, alle von derselben Form.

Fundort: Honolulu, unter toten Korallen, am Str

DemOllax lellcaspills KINBERG 1867.

Das einzige Exemplar ist in fünf Teile zerschnitten:
»die Kiemen», 2) der Thorax (4 Segmente), 3) das AbdOlIl
Daneben sind zwei Querschnitte, jeder aus einem Segm
vorhanden.

Der Vorderteil des Thorax ist ziemlich gut erhalten.
Krag'en fängt dorsal vom ersten Borstenbündel an. Auf
Ventralseite, wo das Exemplar etwas zerrissen ist, bildet
zwei kaum hervortretende Zipfel.

Fundort: Insel San Lorenzo, bei Callao, Peru (Eugeni
Exp.).

DemOllax illcertus KINBERG 1867.

Die Radien entbehren Augen. Der terminale Teil, de
Pinnulae fehlen, ist 2-3-mal so lang' wie die Breite des R
dius an der Höhe der äussersten Pinnula und ist fadenförmi
Doch gibt es auch Exemplare, die mehr stumpfe Radienspitze
besitzen und somit darin mit D. leucaspius übereinstimme
oder als Zwischenformen betrachtet werden können,

Der Kragen, der etwas niedriger ist als bei D. leucaspi
der Fall zu sein scheint, fängt oberhalb des ersten Borster
bündels an. Er läuft olme Einschnitte an die Ventralsei
hinunter.

1m Thorax befinden sich in jedem Torus 15-16 lang'
dünne und 26-28 kurze, keulenförmig'e Borsten. Die Hake
sind von Hackenborsten begleitet. In jedem abdominalen Tor
sitzen ca. 30 Haarborsten, alle von derselben Form.

In einem Glase befanden sich einige, die quergebändert
Kiemen hatten und die KINBERG als »Var.» bezeichnet hatt
Die Querbänder dehnen sich über die Pinnulae, nicht übe
die Radien aus.
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Pig. 9. Demonax incert~ts KBG: 1. u. 2. Dorsale Borsten, Thorax. 540 X;
3. Hackenborste, 'l'horax. 540 X; 4. Ventrale BOl'ste, Abdomen. 540 X;
Demonax Cooki KBG: 5., 6. u. 7. Dorsale Borsten, 'l'horax. 540 X; 8. Hak­
kenborste, Thorax. 540 X. Pa1'achonia Lettm'stedti KBG: 9, 10. Dorsale
Borsten, Thorax. 540 X; 11. Ventrale Borste, Thorax. 540 X; 12. Haken,

Abdomen. 540 X.

Arkiv jö,' zoologi. Bd 18 A. N:o 7.



26 ARKIV FÖR ZOOLOGI. BAND 18 A. N:O 7.

Fundort: Valparaiso, unter Tangwurzeln, Sand und
2--3 Faden (Eugenie-Exp.).

Demonax Cooki KINBERG 1867.

Zwei sehr schlecht erhaltene Individuen liegen
den Borstenfiguren abgesehen kann nichts zu der
sehen Beschreibung hinzugefügt werden.

Fundort: Honolulu, unter toten Korallen, am Strl:\.
(Eugenie-Ex]).).

Bemerkungen über die Gattung Demonax KINBERG und ihre Art

KINmiRG's Gattungsdiagnose lautet: »Cirri tentacull:\.l
nulli; operculum nullum; branchiae liberae; setae limbatae;
cini breves et subrostrati, series transversas dorsuales fingent
mutatio segmentorum 8/9». Zu dieser kann ich hinzufüge
der Krag'en entbehrt lateraler Einschnitte; die thorakalen No
podien haben neben dünnen Haarborsten auch kurze keule
förmige (»oblanceolate setae», BusH 1904); die Haken sind ir
Thorax von Hackenborsten (»soies en pioche») begleitet.

Es muss zugegeben werden, dass die Gattung ziemlicl;\
schwach abgegrenzt ist. Sie ist, was die Borsten betrifft, ein\)
Mittelstufe zwischen den Gattungen Sabella und PotamilW.
Die abgeplattet keulenförmig'en Borsten scheinen auch bfji
Arten vorzukommen, die zur Gattung Potamilla gezählt werderl
müssen, so z. B. Potamilla antarctica (KINBERG). Möglicher­
weise kann die Abwesenheit von Mundanhängen als ein Mer
mal der Gattung angesehen werden. In vielen Hinsichter
scheint sie mit der Gattung' Parasabella BUSH (1904) überein­
zustimmen. Mit Demonax AUGENER (1918) hat sie aber nicht:'!
gemein.

Wenn man die verschiedenen Arten der Gattung' mit ein­
ander vergleicht, ist man frappiert, wie gut sie in allen wahr­
nehmbaren Details übereinstimmen. Ich bin auch dazu g'e­
kommen, wenigstens die drei Arten le~lCaspius, incertus und
Coolci als Variationen einer und derselben Art anzusehen.
Wahrsr,heinlich gilt dies auch fLi.r die Art J(r~{sensterni. Da
aber der Krag'en, wie vorher g'esagt wurde, sehr schlecht er­
halten ist, glaube ich auf der sicheren Seite zu sein, weml
ich das Verhältnis zwischen diesen Arten als unmöglich zrl
entscheiden bezeichne,

Die Diagnose der Art leucaspius (-~:ncertus-Coolci) mag denn
die folgende sein:

st
di
H
E.
I
E
b
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»Die Kiemen»: die Radien entbehren wahrnehmbarer
. ihre terminalen Teile, denen (an Länge 2-4-mal der

Pinnulae fehlen, sind gleich breit, stumpf oder zug'e­
Das Basalblatt ist niedrig.

Die dorsalen Lappen des Kragens bilden zwei schwach
Anschwellungen beiderseits der Dorsalrinne.

Kragen fängt unmittelbar oberhalb des ersten Bor­
an und setzt ohne Einschnitte auf die Ventralseite

hiJllUltE\l' fort. Hier bildet er ein paar sehr schwach markierte

Der Thorax besteht aus acht Segmenten. Die Bauch­
sind breit und erstrecken sich bis an die Neuropodien ;

vorderste ist an der Vorderseite konvex und ein wenig
In den Notopodien sitzen 10-26 dünne Haar­

Daneben in zwei Reihen geordnete, abgeplattete
keulenförmige kurze Haarborst811.

Parachonia KINBERG 1867.

Pal'acllonht Lettel'ste(lti KINBERG 1867.

Die Spitzen der Radien sind ausgezogen, mit schmalen
Falten wie bei Ohane Duneri MLGRN.

Der Kragen beginnt unmittelbar an der undeutlichen Dor­
salrinne. Auf der Grenze zwischen den dorsalen und den
lateralen Lappen bildet er eine taschenähnliche Falte, wobei
ihre Grundlinie sich keilförmig bis an den hinteren Rand des
zweiten borstentragenden Segmentes zurückschiebt. Er wird
(h1nn etwas höher und behält diese Höhe auch an der Ven­
tralseite.

Die Borsten sind. kaum von denen der Ohane-Arten ver­
schieden. Doch bilden die abdominalen Haken eine Ausnahme.
Die Zähne dieser Borsten sitzen einander sehr nahe. Es lieg-t
nahe anzunehmen, dass eine solche Eigenschaft grossen Varia­
tionen unterworfen wäre. Doch haben meine Untersuchung-en
an Arten der Gattung Ohane diese Annahme nicht bestätigt
gefunden.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass Parachania Letter­
stedti KINBERG eine echte Ohane ist. Ich habe nur eine Art
dieser Gattung finden können, die dichtgezähnte abdominale
Ha,ken hat, nämlich Ohane calla1,is LANGE:L<HANS aus Madeira.
Es handelt sich um sehr kleine (10 mm), aber geschlechtsreife
Individuen, die am ersten thorakalen Segmente Augen tragen.
Es ist aber wohlbekannt, dass bei kleinen Individuen der Sa­
belliden-Arten, die Gehirnaugen haben, diese durch die Haut
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sichtbar sind, während sie bei grösseren Exemplaren
das dickeren Integument völlig verdeckt werden.
BElw'sche Exemplar ist 25 mm und entbehrt der
halte es nicht unwahrscheinlich, dass Paraclw1n:a
KINBERG und Ohane callaris LANGERHANS identisch

Fundort: Kap (WAHLBERG).
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